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sehr gut, und um da« Archiv erwarb er sich grosse Verdienste, indem 
er die von den Franzosen anlässl ich der P l ü n d e r u n g des Schlosses 
Vaduz über die Felsen hinuntergeworfenen Urkunden wieder sam­
meln und registrieren Hess. 1 1 7 Ebenso m ü s s e n dem Landvogt um das 
Schulwesen grosse Verdienste zugesprochen werden. 

Als 1805 der alte Rentmeister Fritz gestorben war" 8 und der 
cholerische Schmieth sein Nachfolger wurde, entstanden zwischen 
dem alternden Landvogt und dem ehrgeizigen, neuen Rentmeister 
endlose Streitereien. Von beiden Seiten gingen erregte Klageschrei­
ben nach Wien: «Er verfolgt mich . . » «Er verkauft U r k u n d e n » , 1 1 9 

klagte der Landvogt; er «erschwert und verzögert alles . . », be­
hauptete der Rentmeister. Erst fand der Landvogt in Wien G e h ö r , 1 2 0 

und Rentmeister Schmieth wurde scharf zurechtgewiesen, ja man 
drohte ihm mit Entlassung. Aber Fürst Johann notierte in lako­
nischer K ü r z e : « B l e y h t 'bey dem Schmie th .» Schliesslich gewann 
der Rentmeister bei den Vorgesetzten in Wien die Oberhand, da er 
b e m ü h t war, die R ü c k s t ä n d e der fürs t l i chen Rentkasse einzutreiben. 
Indessen musste der Landvogt Verweise wegen nachläss iger Amts­
f ü h r u n g einstecken. 1 2 1 Der ungüns t ige Bericht Hauers über den 
Landvogt f ü h r t e zu dessen Entlassung. Menzinger sei, wie seine 
Gegner behaupteten, alternd in das Schlepptau einiger Dorfmata-
dore 1 2 2 gekommen; er sei ein «alter, descriptiver, verdrüss l i cher 
Mann» und im Vergleich mit den Beamten in Wien «ein T iro» . 
Ganz übel rechnete Hauer dem Landvogt an, dass er Liechtenstein 
nur als ein « H o n o r i f i k u m » betrachtete, 1 2 3 das dem F ü r s t e n keinen 
Gewinn bringen müsse . So wurde Menzinger am 1. Okt. 1808 durch 
ein vornehmes Schreiben des Fürs ten in die Pension versetzt. 1 2 4 
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